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Die Schlacht am flrgcsul-
Die Entscheidung.

Großes Hauptquartier , 4 . Dez . ( W . . T . B . Amtlich . )

Westlicher Krieg sschan platz.
Armee des Ge n er a ffeldm a rfch all s Herzog Albrecht

von Württemberg.
Z,n Ppern - und Wyischaete -Bogen gingen im Anschluß
Sprengungen englische Patrouillen gegen unsere Stel-

{uitgen vor . Einzelnen gelang es , in den vordersten Gra-
ten' zu !v.i,m: n : sie wurden jm Handgemenge überwältigt
(fei zurüik ^etrieben

Non den übrigen Armeen sind besondere Ereignisse n ' cht
berichrcm

Oesttich « r Kriegsschauplatz.
Front des Genieratfetdmarfchjalls Prinz Leopold

vom Bayern.
Nördlich des Dryswjaty -Sees gingen nach starker

zeuervorbereitung russische Kräfte gegen unsere Linien
joi; sie wurden verlustreich abgewiesen . Ebenso scheiterte
der Vorstoß feindlicher Streisabteilungen an der Bystrzyca
Solotwinska.

Eigene Unternehmungen westlich von Tarnopol und
iblich von Stanislau hatten Erfolg.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
In den Waldkarpathen hat gestern die Angriffstälig-

jeit der Russen nachgelassen , nur zu leicht zurückgewiesenen,
sächlichen Vorstößen rafften sie sich an einigen Punkten

.)  aus . Gesteigertes Artilleriefeuer schien das Abflauen
tt Angriffe verdecken zu sollen.

Stärker war der ruffische Druck noch an der sieben-
ligischen Ostfront . Am Trotosul -Tale gelang es dem

ckinde, kleiste Fortschritte zn machen . Deutsche und öster --
hchisch-ungarische Truppen entrissen ihm weiter südlich
ne jüngst verlorene Höhenstellung wieder.

Front des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
Der 3. Dezember brachte in der Schlacht am Arges ul
!Entscheidung : sie ist gewonnen.

, Die Operationen des Generals der Infanterie von
fflkenhayn — Mitte November durch die siegreiche
"stacht von Targu -Jiu begonnen — und der auf das
adufer der Donau gegangenen deutschen .bulgarischen
> ottomanischen Kräfte sind von Erfolg gekrönt gewesen.
Die Unter Führung des Generals der Infanterie Kofch

.mpfende Donau -Armee von Sviston her , die durch die
restliche Walachei über Craiova vordringende Armee des
'eneralleulnants Kuehne , die nach hartem Kämpfen längs
!S Argesul aus dem Gebirge heraustretende Gruppe des

Generalleutnants Krafft von Delmensingen und die unter
lern Befehl des Generalleutnants von Morgen über Cam-
>lung vorbrechenden deutschen und österreichisch--unga¬
schen Truppen haben ihre Vereinigung zwischen Donau

mb dem Gebirge vollzogen.
Der linke Flügel nahm gestern Targoviste . Die Trup-

>ir des Generalleutnants Krafft von Delmensingen setz-
m gestern vom Pitesti ihren Siegeszug fort , schlugen die

-ffte rumänische Armee vollständig und trieben ihre Reste
über Titu , den Gabelpunkt der Bahn von Bukarest auf
LampNlung und Pitesti , in die Armee der bewährten 41.
Äsant erie -Div ision unter Führung des Generalleutnants
Schmidt von Knobelsdorff

Auf dem linken Argesul -Ufer , nordwestlich und westlich
von Bukarest , blieb der Kampf in erfolgreichem Fort¬
schreiten. .

Südwestlich der Festung wurde der Rumäne , der nach
vusgefundenen Befehlen die Absicht hatte , die Donau-
Ärmee vereinzelt zu schlagen , während sein Rordflugel
He 1. Armee — standhielt , über den Reajlovu gegen den,
Argesul zurückgeworsen . ..

Südlich von Bukarest waren starke ruinainsch -ruffijche
Angriffe ebzuwehren . Auch hier wurde dem Fernd eine
'chwere Niederlage bereitet.

Kavallerie und Flieger gelangen Bahnunrerbrechungen
>m Rücken des rumänischen Heeres.

; . D '.c Halmng unserer Truppen in den siegreichen Kamp¬
ln war über alles Lob erhaben , ihre erbeuteten gezullten
.̂ rpslegunasfahrzeuge des Gegners erleichterten die Ber-
^b 'ang der Truppe . ,, .. ,.

[ Die rumänische Armee hat die schwersten blutigen
mste erlitten . . ,

Zu den Tausend ->n von Gefangenen aus den vorher-
Nhenden Tagen kamen gestern noch über achtlau send

i WOOO) Mann
- .. Die Beute an Feldgerät und Kriegsmaterial ist un¬

übersehbar. Es fielen bei der Donau -Armee funfund-
d' Hßig (35 ) Eeschiitze. bei Titu 13 Lokomotiven mit vielem

sollenden Maier,al in unsere Hände.
Die Operationen gehen planmäßig weiter,

»mpse stehen bevor . .
In der Dobrudscha keine größeren Kampfandlungen.

genommen wurde und die damit verbundene Verlegung
eines Teiles unserer dortigen Stellung.

Der Erste Genevalquartiermeist «: :
Liüdendorsf.

Der Abendberücht.

Berlin . 4. Dez . Abends . (W . B . Amtlich .)
Früh scheiterte englischer Vorstoß östlich von Le Sars.

Sonst im Somme -Gebiet nichts Wesentliches.
Kämpfe südlich und westlich von Bukarest in für uns

günstigem Fortschreiten.

Zujg um Zug.
Den Vormarsch des deutschen Zentrums und des linken

Flügels aufzuhalten und für eine Verteidigung und fol¬
gender Entlastungsoffensive Zeit zu gewinnen , war der
Zweck der rumänischen Armee die sich im Raum Targo-
vffte — Pileschri '—Bukarest zur Schlacht gestellt hatte . Das
letzte Ziel war , die gemischten Verbände der Donau -Ar¬
mee einzeln zu schlagen und zu vernichten . Der Gegenzug
Mackensens , mit dem er den Gegner am Argesul matt
setzte, war der Durchbruch durch die Armee die im Nord¬
westen von Bukarest aufmarschiert war . Neue Kämpfe
stehen bevor , aber , so sagt der Tagesbericht „die Operatio¬
nen gehen plangemäß ", aus diesem unserem Hauptkriegs¬
schauplatz , vor der Feste Bukarest , weiter . Die Schläge in
Rumänien „snchen die Entscheidung " , meint Ludendorff . —
Run komme ; was kommen mag.

Berlin . 4. Dez . (W. B . Amtlich .) Der Argesul , an
dem am 3. Dezember die Schlacht stattfand , ist ein Ee-
birgsstrom von wechselnder Breite . Diese beträgt von
Pitesti bis südwestlich von Titü zwischen 200 bis 300
Meter . Der Fluh hat hier eine Waffertiöfe bis zu 20
Metern ; an verschiedenen Stellen sind Furten vorhanden,
weiter abwärts verengt sich das Bett . Der reißende Strom
wird hier überall zu einem absoluten Hindernis . Die vor¬
handenen Brücken haben eine Länge bis zu 300 Metern.
Wäre es nicht geglückt , durch schärfstes Rachdrängen den
Feind am Sprengen der Brücken und planmäßigen Be¬
setzung der am jenseitigen Ufer befindlichen ausgebauten
Stellungen zu verhindern , wäre voraussichtlich ein
längerer Aufenthalt vor dem starken Abschnitt unvermeid¬
lich gewesen.

Oesterreich -ungarischer Bericht.
Die Dockest geöffnet ! — Angriff der Luftstreitkhäfte auf

Doberdo.

Wien , 4. Dezbr . (W. T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Mazedonische Front.
in Aue Einfluß auf die Entscheidung senden Schlags

Heeresgruppe des Generalfeldmarjchalls v . Mackensen.
Die Schlacht am Argesul hat zu einem Sieg von .ent¬

scheidender Bedeutung geführt . Der Vorstoß der Donau-
Armee am unteren Argesul war durch den! von den Rumä¬
nen und ihren Bundesgenoffen mit großen Hoffnungen be¬
gleiteten Gegenstoß , nicht zu bannen !. Die feindliche An¬
griffsgruppe wurde nordöstlich von Dragonesti aufgefan¬
gen und durch umfassendes Vorgehen über den Rjaslov
zurückgeworfen . In diesen Kämpfen nahmen an der Seite
deutscher , bulgarischer und ottomanischev Truppen öster¬
reichisch -ungarische Erenzjäger und Batterien teil.

Gleichzeitig erzwang sich westlich von Bukarest eine
Armeegruppe den Uebergang über den Fluß . Sie drang
gestern bis Tatu vor und empfing hier Trümmer der
ersten rumänischen Armee , die tags zuvor von den öster¬
reichisch-ungarischen und deutschen Truppen , des General¬
leutnants Krafft von Delmensingen südöstlich von Pitesti
geschlagen worden sind.

Starke rumänische Abteilungen wurden vernichtet.
Weiter »nördlich nahmen die Verbündeten Tirgovist.
Die seinerzeit in der kleinen Walachei abgeschnittenen

rumänischen Truppenteile werden in fortdauerndem rast¬
losen Treiben allmählich aufgerieben . Die Donau ist ge¬
öffnet . 4

Ueber die außerordentlich reiche Beute lassen sich noch
keine annähernd zutreffenden Angaben machen : sie wächst
stündlich.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.

. winslun aus oie v-
2 Rumänien bleibt der Verlust einer aus dem Ostufer
**1 Cerna gelegenen Höhe , die gestern von den Serben

Während so in der walachischen Ebene der jüngste Bun¬
desgenosse unserer EeMer entscheidend geschlagen wurde,
müh -ten ! sich die Russen vergebens , gegen! die tapferen
österreichifch -ungarifchen und deutschen Truppen der Gene¬
rale von Arz und von Köveß , einen auch auf Rumänien
rückwirkendenj Erfolg zu erringen . Wenn auch die Ent¬
lastungsversuche gewiß noch nicht abgeschloffen sind , so
zeigte doch gestern das Rachlaffen der ruffischen Angriffe
in den Karpathen , daß der erschöpfte, stark hergenommene
Feind dringend einer Kampfpause bedurfte . Rur beider¬
seits des obersten Trotus -Tales setzten!die Russen ihre An¬
griffe mit unverminderter Heftigkeit fort . Sie stürmten!
stellenweise bis zu zehn Malen , wurden aber , von un¬
wesentlichen Schwankungen abgesehen , überall zurückge¬
schlagen . Im Süden des Abschnittes entriffen wir dem
Gegner eine kürzlich an ihn vorlorentz Höhe.

Front des Generals,eldmarschaüs Prinz Leopold
von Bayern.

Stellenweise Kampfhandlungen von untergeordneter
Bedeutung.

I t a l i e n i >sch e r K r i e g s s ch a u p l a tz.

Das Geschützfeuer im Karstabschnitt dauert fort . Auch
die ^̂ inenwerferkämpse haben wieder begonnen . Ein ita¬
lienisches Flugzeuggeschwader warf auf Dutvolje , Groß
Rapen und Sesane ohne Wirkung Bombten ab . Unsere
Flieger griffen den Feind an und zwangen bei Movhinje
einen Caproni mit vier Insassen zur Landung . In diesem
Lustkampf zeichneten sich Linienschifssleutnant Banfield
und Oberleutnant Brunowski aus.

Süd östlicher Kr iegsschan pta  tz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Ghefs des Generalstabs:
v. Hofer,  Feldmarschalleutmant.

ErehgjnGe zjür Sch.
Am 3. Dezember abends hat eines unserer Seeflug¬

zeuggeschwader die feisidlichen Stellungen bei Doberdo
sehr erfölgreich mit Bomben ! belegt und kehrte trotz hef¬
tiger Beschießung unversehrt zurück.

F l o t t e n k o m m a n d o.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus.

Die 41. Sitzung des Abgeordnetenhauses eröffnete
gestern Präsident , Graf van Schwerin -Löwitz mit folgen¬
der Ansprache:

Meine Herren !! Seit unserer vorigen Sitzung sind die
uns verbündeten Völker der österreichisch -ungarischen , Mon¬
archie in tiefe Trauer versetzt worden . (Die Mitglieder
des Hauses , auch die sozialdemokratischen und die Mitglie¬
der der Regierung erheben sich von den Plätzen .) Am
21 . November ist das ehrwürdige Oberhaupt dieser Mon¬
archie , der älteste von allen regierenden ! Fürsten , Seine
apostolische Majestät Kaiser und König Franz Joseph I .,
im 87. Jahre seines arbeitsreichen von den schwersten
Prüfungen erfüllten Lebens aus dieser Zeitlichkeit abge-
rusen worden . Durch sieben! Jahrzehnte hindurch hat der
hohe Entschlafene die Geschicke der ihm anvertrauten
Völker mit väterlicher Fürsorge und mit nie ermüdender
Pflichttreue geleitet . Den ruhmreichen Ausgang des uns
freventlich aufgezwungenen Daseinskampfes zu erleben , ist
ihm nicht befchieden gewesen . Trauernd steht unser Kaiser
an der Bahre des Freundes , der ihm und seinen Vorfahren
länger als ein Menschenalter die Treue hielr . Innigen
Anteil nimmt auch das deutsche Volk an dem schmerzlichen
Verlust , der das in unverbrüchlicher Waffenbvüdersachft
zu uns stehende Nachbarreich getroffen hat . Mit den auf-
richtigften ElückwüNschen begrüßen wir den Erben !, den
jugendlichen Kaiser Karl . Möge es ihm vergönnt fein,
vereint mit seinen treuen Verbündeten , das blutige Rin¬
gen zu einem für die todesmutigen stegesgewiffen Völker
des Vierbundes gedeihlichen Ende zu bringen und die
Donaumonarchie einer glücklichen ruhmreichen Zukunft
entgegenzuführen . Im Namen des preußischen Abgeord-
neteuhauses habe ich dem hiesigen österreichisch -ungarischen
Botschafter Prinzen Gottfried zu Hohenlohe -Schillings-
fürst den Ausdruck wärmsten Beileids übermittelt und ihn
gebeten , feine Regierung von dieser Kundgebung in
Kenntnis zu setzen. Der Herr Botschafter hat mir darauf
auch im Namen seiner Regierung dankend geantwortet.

Sie haben sich zu Ehren des Verewigten von den Sitzen
erhoben . Ich stelle dieses fest und danke Ihnen dafür . '

Der Uaterländische Hilfs¬
dienst

Berlin , 4. Dez. (W . B .) , Der Vundesrat hat dem
vom Reichstag angenommenen Entwurf eines Gesetzes be¬
treffend den vaterländischen Hilfsdienst seine Zustimmung
erteilt.

Telegrammwochsel Hindenburgs und Bethmann Hollwegs.
Berlin . 3. Dez. (W . B .) Im Anschluß an das Zu¬

standekommen des Gesetzes über den vaterländischen
Hilfsdienst hat zwischen dem Chef des Eeneralstabes des
Feldheeres und dem Reichskanzler der nachstehende De¬
peschenwechsel stattgefunden:

Au den Herrn Reichskanzler . Euer Exzellenz bitte ich.
meine ergebsten Glückwünsche für das Zustandekommen
des Gesetzes über den vaterlüudischen Hilfsdienst entgegen
zu nehmen . Die Heimat leistet damit dem Feldheer einen
Dienst , der nicht hoch genug veranschlagt werden kann.
Wir werden siegen , wenn das ganze Volk sich in d>en Dienst
des Vaterlandes stellt .̂ gez. von Hindenburg.
. . An den Herrn Chef des Generalstabes des Feldheeres.
Euer Exzellenz sage ich für die freundlichen - Glückwünsche
aufrichtigen Dank . Die verbündeten Regierungen , die
deutsche Volksvertreiung , das gesamte deutsche Volk in der
. »eunat wollen mit dem vaterländischen Hilfsdienst der
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kämpfenden Armee in Liebe und Bewunderung zeigen, dag
auch sie alles setzen an des Vaterlandes Ehre Ereg und
Frerheit . " gez.: von Dethmann Hollweg.

Die Zustände in der Walachei.

Athen. 3. Dez. (W. B .) Meldung des Reuterschen
Büros . General Callaris berichtet , daß in den Kämpfen
am 1 Dezember 29 griechische Milrtärpevsonen , darunter
3 Offiziere , getötet und 54 verwundet wurden , wahrend
auf französischer Seite 47 Marinesoldaten ernichlreßlich
2 Offiziere getötet und 97 verwundet worden sind.

Das Verjagen der Bevölkerung.
Berlin . 4. Dez. (W. T. B . Amtlich.) Wie die russische

Heeresleitung in Polen und Wolhynren . bedroht auch dre
rumänische in der Walachei den größten Terl der Zrvtlbe-
oölkerung durch Abschieben nach dem Osten rn gewrssen-
losester Weise in Gesundheit, Leben und Beisitz. Lange
Kolonnen von Flüchtlingen , die selbstverständlrch mrt dem
raschen Vormarsch unserer Truppen und der Flucht der
Rumänen nicht Schritt halten konnren, lagern unter freiem
Hammel und sind Hunger . Krankheit und Elend- prersge-
geben. Das Verjagen der Bevölkerung von ihrer Scholle
ist militärisch schon deshalb sinnlos , weil durch dre Flucht-
lingskolonnen auch dem rumänischen Rückzug Schwierig¬
keiten bereitet werden, die die zurnckflutenden Truppen
einfach dadurch zu beseitigen suchen, daß sie Menschen und
Vieh wie die Wagen mit den Habseligkeiten erbarmungs¬
los in den Straßengraben !werfen . Die von ihrerRegierung
zur Flucht veranlagte und dann in solcher Art rm Stach ge¬
lassene Bevölkerung ergibt sich naturgemäß von Kalte.
Hunger und Krankheit getrieben , Raub und Plünderung.
Unsere Truppen finden die vornehmsten Hauser von ihr
erbrochen, zunächst als Zufluchtsstätten benutzt und vordem
Weitergehen ausgeraubt . Ebenso werden dre verlassenen
Häuser der Flüchtlinge von den zurückgebliebenen Ein¬
wohnern gebrandschatzt. In rumänischen Armeebefehlen
aber werden die Folgen dieses unsachgemäßen gewissen¬
losen Abschiebens der Bevölkerung dahin entstellt , daß die
Deutschen das Land und seine Vorräte verwüsten Wie
haltlos diese Behauptung ist, geht allein daraus hervor,
daß es ja im eigensten Jnteresie unserer Truppe liegt,
Quartiere unversehrt zu erhalten und die Vorräte des
Landes sparsam und sachgemäß zu verteilen.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. dt Höhe, 5. Dez. 1916.

Die Kabinettskrise in England.
Entwicklungund Verlauf.

London. 4, Dez. (W. T. B . Nichtamtlich.) Meldung
des Reuterschen Büros . Asquith hatte heute morgen eine
neue Audienz beim König.

London. 4. Dez. (W. T. B . Nichtamtlich.) Times gibt
folgenden Bericht über die Kabinettskrise : Am letzten
Freitag machte Lloyd George Asqurth schriftlich den Vor¬
schlag. daß der Kriegsausschuß im Kabinett -Zukunft
aus vier Mitgliedern bestehen soll, nämlich abs Lloyd
George, Earfon , Donar Law und eme.mMrtglr .ede der
Arbeiterpartei mit aktiver Mitarbeit Jellicoes und Ro¬
bertsons . Asquith hatte bis Sonnabend früh Nicht dar¬
auf geantwortet . Fm Laufe des Sonnabends teilte Asquith
Lloyd George mit , daß er den Vorschlag in der Form,
wie er ihm gemacht wurde , nicht annehmen könne. Di
Angelegenheit blieb einige Stunden in der Schwebe und
einige Minister verließen die Stadt . Gestern früh kehrten
die Minister in aller Eile nach London zuruck. Dre Mit¬
glieder des Kabinetts hielten eine Beratung ab . Bongr
Law führte den Vorsitz und es waren alle unionisiichen
Kabinettsmitglieder anwesend, mit Ausnahme von Ball
fonr , der krank war , und von Lansdowne . Am Mittwoch
Hatte Asquith Besprechungen mit verschiedenen Kollegen,
darunter Lloyd George und Donar Law . Am Samstag
abend stand die Angelegenheit folgendermaßen, : Asquith
hatte Lloyd Georges Vorschlag nicht angenommen , war
aber bereit , einer Vermehrung der Mitgliederzahl des
Kriegsausschusses zuzustimmen. Der HinderungsgrunÄ
für ein Abkommen war , daß vorgeschlagen war , der
Kriegsausschuh solle unbeschränkte Vollmachten für die
Kriegführung und die Erledigung gewisier persönlicher
Fragen erhalten . Asquith aber wurde deutlich zu ver¬
stehen gegeben, daß Lloyd George nicht allein stehe. Auch
Bonar Law hatte , wie man glaubt , den Vorichlag Lloyd
Georges gutgeheißen. Lloyd George und Bonar Law ver¬
langten beide die Aufnahme Earfons in den Kriegsaus¬
schuß. Man kann die Aufnahme Carfons als Bedingung
betrachten , unter der Lloyd George und feine Anhänger
bleiben wollen. Lord Derby erklärte sich ebenfalls nnt
Lloyd George solidarisch und ist bereit , ihn zu stützen.

Die Vorgänge in Griechenland.
Die Zufämmenstößein Athen.

London, 4. Dez. (W. T. B . Richramtlich.) Die Times
erfährt aus Athen vom 2. Dezember : Zm ganzen, wurden
am Freitag früh 3000 Mann Ententetruppen ausgefchlfft.
Sie sind in drei Abteilungen , nach Athen vorgerückt. Als
sie an den Punkten ankamen, die ihnen angewiesen worden
waren , fanden sie sie von griechischen Truppen besetzt, die,
als sich die Alliierten zurückzuziehen, begannen , feuerten.
Der Kampf begann vormittags 10K> Uhr und endete,
nachdem ein Waffenstillstand geschlossen worden war , nach¬
mittags 2 Uhr. Am Samstag begannen die Unruhen
aufs neue und dauerten fast den ganzen Tag fort . Matro¬
sen feuerten von den Hotelbalkons und- Zeitungsgebäuden.
Fast den ganzen Tag wurden Venizelisten verhaftet.

London, 4. Dez. (W. T . B . Nichtamtlich.) Daily Tele¬
graph erfährt aus Athen vom 2. Dezember : Die königs¬
treue Presse veröffentlichte heute früh eine Regierungs¬
erklärung , in der es heißt , daß Fournet zugestimmt habe,
die Auslieferung von sechs Batterien Feldkanonen anzu¬
nehmen , und daß er feine anfängliche Forderung bezüglich
der übrigen Waffen fallen gelassen habe. Es wird gemel¬
det, daß die griechischen Reservisten, mobilisiert werden.

Paris , 4. Dez. (W . B .) Der „Matin " meldet : Die
griechischen Schiffe, die in Marseille und in anderen
Häfen Frankreichs und der alliierten Länder liegen , wur¬
den beschlagnahmt, woraus sich ergibt , daß Griechenland
blockiert ist. Die Ereignisse in Athen werden hier mit leb¬
hafter Entrüstung ausgenommen. Die Zeitungen erklären
einhellig , es bestehe jetzt die Pflicht , den Meuchelmördern
und Verrätern eine unvergeßliche Strafe aufzuerlegen.
Das „Echo de Paris " schreibt: Keine Nachsicht, keine Zwei¬
deutigkeit mehr, laßt der Gerechtigkeit ihren Lauf!

* Aus dem ..Kreisblatt " für den Obertckunnskreis . Das
beutiae .Kreisblatt " enthält unter anderem folgende Be¬
kanntmachungen : Verordnung über Saatkartoffeln nebp
Ausführungsbestimmungen . — Bekanntmachung betref¬
fend den Ankauf des Haferbedarfs der kontingentier .en
Betriebe . — Verfahren zur Auslegung der Ausfuhrungs-
anweifung über die F l e i schv e r s o r g u n g. Ste
Sammlung der Bucheln.

* Polizeibericht. Gefunden,: 1 schwarze Geldtasche, 1
braune Geldtasche. Verloren : 1 gelbe Geldtasche mit zirka
10 Mk, Inhalt , 1 schwarze Geldtasche mit zrrka 16 Mark

" ^ Scharfschießen des hiesigen Bataillons . Polizeilich
wird heute bekannt gemacht, daß das Bataillon am Don¬
nerstag und Freitag , den 7. und-8. ds . M :s., in der Zeit
von 9 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags , m den
Preuhlwiefen bei Friedrichsdorf gefechtsmaßrges Scharf¬
schießen abhält . Die Absperrung ist zu beachten.

* Kurhasustheater . Am Donnerstag bringt die Diret-
tton , wie uns d-as Theaterbüro mitteilt , das Gastspiel des
bekannten Hamburger Komikers Karl William Buller.
Zur Aufführung kommt zum ersten Male das Lustspiel

Die von Hochsattel"  von Leo Walter Stern und
Ludwig Heller, in welchem Herr Büller den Freiherr von
Hochs-attel gibt und eine seiner anerkannt hervorragenden
Leistungen bietet . — Neben dem East werden am Don¬
nerstag in den größeren Rollen die Damen Ballin , Krähe,
Wald und Wender sowie die Herren Helgon. Karsten,
Jmhos , Lux und Ohlmeyer beschäftigt fein.

* Ein Wärt an die deutschen Landwirte und Landwrrt
schafrssrauen. Der Vorstand des Deutschen Landwirts-chafts
rats hat an die deutschen! Landwirte und- Landwirtschafts
flauen folgenden Aufruf erlassen : „Deutsche Landwirte.
Hindenburg ruft ! _ .. v .

Hindenburg ruft uns und mit uns -alle Stande unseres
Volkes auf zur äußersten Hingabe und KraftentfaltuNg
im Dienste des Vaterlandes . — Mit tiefem Verständnis
für die ,schweren Aufgaben unserer Landwirtschaft erhofft
er von der hohen vaterländischen Gesinnung der deurschrn
Landwirte , daß sie ihm Helsen werden bei der siegreichen
Ueberwindung der in immer größerem Umfange von der
ganzen Welt gegen uns aufgebvtenen Krie-gsmrttel.

Ungeheures haben unsere herrlichen Truppen rm Felde
geleistet Gewaltiges ist von Landwirtschaft und Indu¬
strie daheim geschaffen. Wir können nicht unterliegen,
wenn wir alle zusammenstehen, um mit veremter Kraft dre
in immer größerem Maße erforderlich werdenden mrlr-
tärischen und wir tschaftlichen  Krie -gsmrttel zu

Immer größer wird das heimische Heer unserer Brüder
die in der Tiefe heißer Schächte oder vor glühendem Feuer
uns die Waffen schmieden, welche unsere Femde vernrchten
und uns einen ehrenvollen Frieden bringen sollen. Zm-
mer schwieriger wird diesen unseren Brüdern die Arbeit,
und fast unmöglich wird sie. wenn die schwer arbeitenden
Männer und Frauen , denen die natürlichen Hilfsquellen
nicht in gleichem Maße wie uns zur Verfügung stehen,
nicht soviel Nahrung bekommen, wie zur Aufrechter¬
haltung ihrer vollen Arbeitskraft  erfor¬
derlich ist.

Unsere vaterländische Pflicht ist es darum , alles zu ver¬
gessen, was uns Landwirte wohl manchmal bedrückt und
verbittert hat . In noch weit höherem Maße als je zuvor
ist es heute unsere vaterländische Pflicht , unsere ganze
Kraft freudig in den Dienst der E r z e u g u n g v o n
Lebensmitteln  für ünfer Volk zu stellen. Jede,
wenn auch noch so große Schwierigkeit muh überwunden,
— jedes Opfer muß gebracht, — jede! Kraft muß ange¬
spannt werden-, um zu schaffen, zu, erhalten und unserem
Heer und Volke zu geben, was -es braucht , um mit uns den
endlichen vollen Siegespreis zu erringen.

Wie der eine Teil unseres Volkes in beispiellosem
Heldentum im Felde gegen eine Welt von Feinden kämpft
und ein anderer Teil in rastlos schwerer Arbeit uns die
militärischen Kriegsmittel schafft, so wollen auch wir
Landwirte unter Hintansetzung aller eigenen Wünsche,
wo und wie immer es geht, für die Ernährung unserer
Kriegsarbeiter sorgen und freudig alles hingeben , was
mit Gottes Hilfe in mühseliger Arbeit unferm Boden ab¬
gewinnen und nur irgend selbst entbehren können.

Hindenburg vertraut  und mit ihm und durch
ihn vertraut das ganze deutsche Volk auf uns . So wollen
wir denn freudig fedes Opfer bringen , welches der Ernst
einer — unsere ganze Zukunft entscheidenden — Zeit von
uns fordert.

Deutsche Landwirte schafft  uird gebt,  bis der end¬
liche Sieg über alle unsere Feinde und ein der Größe un¬
serer Opfer entsprechender Friede errungen sein wird.

k. Von der Eisenbahn . Bei Entladeschwierigkeiten , die
auf den Mangel an Arbeitskräften - zurückzuführen sind,
stellt die Heeresverwaltung den Empfängern , insbesondere
solchen, die Güter zur mittelbaren oder unmittelbaren
Muniiionserzeugung empfangen Mannschaften und gege¬
benenfalls auch Fahrzeuge zur Verfügung . Die Ellter-
und Eilgutabfcrtigungen sind beauftragt worden , bei Ent¬
ladeschwierigkeiten vorgenannter Art , auf die Empfänger
dahin einzuwirken , daß sie sich um die militärische Hilfe
schleunigst bewerben.

* Anmeldung frieier Lehrstellen im Haindwerk. Die
Handwerkskammer in Wiesbaden schreibt uns : Nach Mit¬
teilung des Arbeitsamts zu Wiesbaden suchen mehrere
hundert Knaben , die zu Ostern aus der Schule entlassen
werden, geeignete Lehrstellen . Aehnlich wird es auch bei
den übrigen Stellen des Kammerbezirks fein , die sich mit
der Lehrstellenvermittlung befassen. Dies sind nament¬

lich die Arbeitsämter zu Wiesbaden und Frankfurt «. %
ber Mitteldeutsche Arbeitsnachweisverband zur Frankst«
am Main , die örtlichen Arbeitsnachweise , sowie die j n‘
nungsarbeitsnachweise . 1

Wir richten an die selbständigen Handwerker das g,:
suchen, ihre offenen Lehrstellen ungesäumt bei den eben bk-
zeichneten Stellen anzumelden , damit die Vermittlung
tätigten unterstützt wird . Die 'strengen Vorschriften jste,
die Höchstzahl von Lehrlingen sind wahrend des Kriegs
außer Kraft gesetzt. Es ist gestattet , sovrel Lehrlinge zst
zustellen, als in dem Betriebe ordnungsmäßig ausgebildkj
werden können.

* Die Einschränkung des Perfonenzugverkehrs. Es faj
zumeist übertriebene oder gänzlich unbegründete Folg,,
rungen und Vorstellungen , die im Publikum an die lsi,.
schränkungen des Personenverkehrs geknüpft werden..

Unzutreffend ist vor allem die Annahme , daß alsft-
oder in der nächsten Zukunft noch weitere Verkehrs
schränkungen platzgreifen würden . In Wirklichkeit
die vom i . November ds . Js . ab allmählich vor-geno«,,
menen Einschränkungen mit dem 1. Dezember zum Abschsis
gelangt . Weitere Maßnahmen in der gleichen Nichts.„ir nim-rl,Silin nerückern können, nicht bealii^
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sind, wie wir zuverlässig versichern können, nicht beabsH,
tigt ' und werden aller Voraussicht nach nicht zu erfolg—
brauchen. In sehr dankenswerter Weife hat sich

1 1
Publikum mit den Kriegserfo -rdernifsen des Verkehrs G
gefunden, es hat damit den zwingenden Gründen Reh,
nung .getragen , 'die im Hinblick auf den! stark gesteigert
Gesamtverkehr, insbesondere auch die Verkchrsbedürstisj ^
der Kriegsindustrie und der Lebensmittelversorgung utz «
im Hinblick auf die Notwendigkeit , an Mas-chineN, Perß/^
sonäl und- Kohlen zu sparen , bestimmend r~ R ^,|VIW. u_ 1T. , . gewesenW
Das reisende Publikum darf auch versichert fein , daß dj, .
-Eisenbahnverwaltungen pflichtgemäh darauf bedacht sitz^
die Wirkungen der notwendig gewordenen Verkehrŝ g?
schränkungen nach Möglichkeit abzuschwächen und, insbe
sondere durch geeignete Maßnahmen bei der HnLterbrtng=
Mg der Fahrgäste , erträglicher zu gestalten . Das
kum kann seinerseits , indem es in der gegenwärtigen schm-

ren Kriegs -zeit auf alle nicht unbedingt notwendigen^ ,. ^
sen verzichtet, viel dazu beitragen , daß der vaterläMH
^ «v er? ^ ^ ^ ^ v ^ r » 1rtr »orti ^ t .ortioti t 'H
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Zweck, dem die Verkehrseinschränkungen drenen, in volle,
Umfange erreicht wird . Ausdrücklich fei hervor,gehobeis
daß das Gerücht, es fei beabsichtigt, den Personen -'Few
verkehr von dem Nachweis der Notwendigkeit abhängi,
zu machen und etwa «nur auf Grund -eines Bezugsscheine;
zuzulassen, in das Reich der Fabel gehört . Ebenso mitb
selbstverständlich in keiner Weise an eine Einschvänkunz
des Berufsverkehrs gedacht; insbesondere haben -die lim
Arbeirerverkehr dienenden Zugverbindungen nicht iit
geringste Einschränkung erfahren . Bei allen Verkehtsbr-j
schränkungen handelt es sich um vorübergehende
nahmen , die mit dem Augenblicke außer Kraft tW
werden, wo die Bedürfnisse der Kriegführung , diej
allem anderen voranfteh -en müssen, es dringend gestckeir!
Mancherlei Unbequ-emlichkeiten müssen in Kauf gm»
men werden , und es ist namentlich bedauerlich, dich st'
folge .echnffcher Schwierigkeiten bei der FertigstellMgSei
Druckaufträge die veränderten Fahrpläne , insbesM«j
eine neue Ausgabe des Reichskursbuches, die bis z» 1
Dezember erscheinen sollte, nicht rechtzeitig herausgÄO
-werden konnten. Aber das sind Folgen und
er sch ein un gen- des Kriegszustandes , mit denen wir m lchen hatte
wohl oder übel abfind -en müsien. Das deutsche Volk, to Ute Tiere
fest nunmehr 28 Kriegsmonaten immer neue und mme, Pfungstad
größere Lasten und Leiden auf sich genommen! hat , rö >i wurde d.
sicberlich auch die verhältnismäßig kleinen Mißhelliglem«em roller
und Nachteile, die der eingeschränkte Personenzugveckh«lle getöte
mit sich bringt , gern hinnehmen in der Ueberzeugung,d« Okarben ,
es um des Vaterlandes willen geschieht, daß es geschieh«sis fahre
uin unserer gur n und gerechten Sache den Sieg sichern! ihnhüf ein,
helfen. . wurde t

* Vom deutschen Städtetag . In vielstündiger Titz« Nroß-Zim
unter Vorsitz von Oberbürgermeister Wermuth sind >«rde ein a
Vorstand des deutschen Städtetages dte wichtigsten FrG lemh schnri
der Vvlksernährung behandelr worden . Der PräM Mainz, 4
des Kriegsernähungsamtes Exzellenz von Batocki na»Wdrrektioi
mit anderen Vertretern des Kriegsernährungsamies «enbahnmr
den Beratungen teil . Auch die Hansestädte, sowre «« verstorb-t
Reich-sverband deutscher Städte , der Verband groP , »tünchen,
preußischer Landgemeinden und der Verband - Rheni Mheute ft
westfälischerGemeinden waren vertreten . Haup-tsächlch» Euterzu!
Beratungsgegenstände waren die Lieferung von Kq Perzug. i
fein und Kohlrüben , von Marmelade und- f-o-nstigen A und em '
strichmilteln , die Fl -eifchfrage, sowie die Milch- uNd ziemlrch
terftage . Auch die Massenspeisung und die Rörwe
keit eines festen Ernährungsprogramms für das Früh!
1917 wurden in die Erörterung gezogen. Von allgest
stem Interesse war die Erklärung von Exzellenz von „Der Me
tccki-, daß künftig in wichtigen Gebieten der Volkse« uch illustri
rung die täi -sächlich-en Verhältnisse , auf denen die AM
n-u-ngen beruhen , der Bevölkerung so weit mitgeteil«
den sollen, als die Reichsstellen dazu im-stayde sind.

Aus Hab und Fern. Donners!
Aus Frankfurt a. M . In einer Wohnung ö« .

burg-Allee ereignete sich heute vormittag ein
schweres Exp-losionsunglück. Der von der Front
laub heimgekehrre Sohn eines Krankenkasienbe,
hatte einen Zünder miigebracht und erklärte diesto-I
Vater . Plötzlich entzündete sich das Geschoß. Du-r-V
umherfliegenden Spren -gstücke wurde dem Vater

j Hand glatt abgerissen und das Gesicht schwer veit"
>Der Sohn erlitt schwere Verletzungen - am Kopf uM 1

Brust . Beide kamen in sehr ernstem Zustande J|
städtische Krankenhaus . — Sonntag abend ftiWa
Bockenheimer Straßen -bahndepot der 17jährige SS
arbeiter - Paul Schwarz von einer Leiter in eineo>
gungsfchacht. Er brach das Genick und war auf
tot . — Im Gedränge vor den Schaltern des HaE

l Hofs stahl man einem jungen Mädchen die Geldbol
I etwa 120 Mark . Das Mädchen hatte das Geld vo^

Herrschaft erhalten und -sollte dafür in seinem obere
Heimärdorfe „hamstern " gehen.

Butzbach, 4. Dez. Der Kasseler D-Zug über!'
Sonntag -nachmittag zwischen Ostheim und Butzba"
Schafherde, die anscheinend die Bahneinzäunung
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